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Auswanderer fühlt sich übers Ohr gehauen
Beda Ehrensperger aus Baden hat in seiner ZweitheimatGhana unschöne Erfahrungen gemacht – will aber trotzdemwieder zurück.

Ursula Burgherr

BedaEhrensperger lächelt, kann
aber seine Enttäuschung nicht
verbergen. Er fühlt sich übers
Ohrgehauen.Dabei beganndie
GeschichtedesMultiinstrumen-
talisten voller guter Absichten
und erweckte grosses Medien-
interesse.

Vor 17 Jahren reiste Ehrens-
perger nach Accra, der Haupt-
stadt vonGhana,umdortTrom-
melunterricht zu nehmen.Dort
verliebte er sich in Mefia und
nahmsiemit indieSchweiz.Die
Söhne Levin und Evan,mittler-
weile 14 und 10, sind hier gebo-
ren. Doch das Paar zog 2021
wieder nach Ghana zurück.
«Wir kauften in der Hauptstadt
ein Stück Land und ich wollte
dort ein Eventcenter aufbauen,
um Musik zu machen.» Inte-
griert waren ein kleines Ton-
studio und eineBühne.Auf die-
ser spielte der Aargauer aus Ba-
den-Dättwil baldmit bekannten
GrössenwieAtongoZimba, der
inderafrikanischenMusikszene
eine Legende ist. Die zwei nah-
meneinAlbumauf, undEhrens-
pergergabmit seinerBandBeda
MassiveTribe regelmässigKon-
zerte.

Dann lernte der 42-Jährige
zwei jungeTypenvoneiner ein-
heimischen Organisation ken-
nen,derenZiel eswar, talentier-
teStrassenkinderzu fördernund
bekannt zu machen. Darin sah
er Potenzial. «Vor allem beein-
druckt war ich von der jungen
Rapperin Pinky. Als ich sie das
ersteMalhörte, hatte ichGänse-

haut.» Ehrensperger fing an, in
seinem Probelokal die Kids der
Organisation, die allesamt aus
bitterarmen Verhältnissen
stammten, kostenlos zu unter-
richten.PerCrowdfunding sam-
melte er Ende 2021 erfolgreich
Geld, um Instrumente zu kau-
fen. Seine Bandmitglieder ga-
ben dem Nachwuchs in Ghana
fortanUnterricht.

«Es entstand eine Kids-
Combo, in der auchmeine Söh-
ne mitspielten. Sie wurden im-
merbesserundhattenauchver-
schiedenekleineAuftritte.»Am
Schluss besuchten rund 30
Schülerinnen und Schüler Be-
da’s Eventcenter. «Dank dem
Crowdfunding und weiterer
Unterstützungsgelder konnte
ich viel aufbauen», meint

Ehrensperger dankbar. Alles
schien gut zu laufen. Dann kam
derCrash.

«Ich wollte die Eltern der
Kinder, die bei uns Unterricht
nahmen, kennen lernen. Das
wurdemir vondenzweiOrgani-
satoren, die die Kinder zu mir
gebrachthatten, verweigert. Ihr
Argumentwar, dass ichdenVer-
dachterweckenwürde, alsWeis-

ser die Kinder auszunützen.»
Ehrensperger wurde misstrau-
isch. «Ich bestand darauf, die
Väter und Mütter des Nach-
wuchses kennen zu lernen, der
zu uns in den Unterricht kam.
Und drohte den beiden Draht-
ziehern sonstmit Rauswurf.»

Einige Tage später war sein
Haus verwüstet und leer. Die
zwei hatten alle Instrumente,

dieEhrenspergerperCrowdfun-
ding finanziert hatte, ausge-
räumt. «Ich sah noch ein paar
Kinder, die Installationen ab-
schraubten. Sie redeten kein
Wortmehrmitmirundschienen
verängstigt», erzählt der Musi-
ker.Auf Instagramundanderen
Social Media sei er in der Folge
schlechtgemacht worden. «Die
Organisatorenbehaupteten, ich

habe sie wie Sklaven behandelt
und wolle von Kindertalenten
profitieren, um möglichst viel
Geld zu machen. Es endete mit
dem Aufruf, nicht mehr mich,
sondern sie persönlich zuunter-
stützen.»

Beda Ehrensperger hatte
Pech. Obwohl er sich betrogen
fühlt, will er auf keinen Fall ras-
sistische Gedanken evozieren.
«So viele gute Leute von dort
habenmitgeholfenundanmein
Projekt geglaubt», betont er.
Aufgeben kommt für ihn nicht
in Frage. «Ich gehe Ende No-
vembernachGhanazurückund
bin totalmotiviert, die Strassen-
kinder weiterhin zu unterrich-
ten.»

Nachwievorwill er auchde-
ren Eltern kennen lernen. «Wir
haben eine Beziehung aufge-
baut. Die Kids sind momentan
verwirrt. Aber ich glaube andas
Gute und will sie nicht im Stich
lassen.»Die Instrumente stehen
zurzeit in einem Karatekeller
und Ehrensperger will sie sich
zurückholen.

Die ganzeGeschichte könn-
te rechtliche Hilfe erfordern.
Fortsetzung folgt. EndeDezem-
ber ist der Schweizer Sänger
Dodo bei ihm in Accra zu Gast,
ummit afrikanischenKünstlern
Musik und einen Kinofilm zu
produzieren. Mit dem ghanai-
schen Superstar Wiyaala und
den drei Nachwuchstalenten
Shatty, Pinky und Tenze sind
KollaborationenaufEhrensper-
gersneuemAlbumundKonzer-
te inder Schweiz fürdasnächste
Jahr geplant.

Beda Ehrensperger zogmit seiner Frau 2021 in ihre Heimat Ghana. Bild: Ursula Burgherr
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«DieOrganisatoren
behaupteten, ich
wollevonKinder-
talentenprofitieren,
ummöglichst viel
Geldzumachen.»

Träumen und in Erinnerungen schwelgen ist erlaubt
Der FCBaden beisst sich nach demSieg bei St.Gallen an der Tabellenspitze der Promotion League fest.

MichaelWehrle

Selbst die grössten Fans reiben
sichverwundertdieAugen.Auf-
steigerBadenmischt inderPro-
motion League ganz vorne mit
und lässt dieFussballfans inder
Region träumen.Gut30Jahre ist
esher, daärgertederFCWettin-
gen im Europacup das grosse
NapolimitDiegoMaradona,der
FCAarauwar festerBestandteil
der Nationalliga A, wurde kurz
darauf sogarMeisterundderFC
Baden spielte auf Augenhöhe
mit dem FC Basel an der Spitze
der Nationalliga B mit. Dann
ging’s bergab.

Wettingen ging Konkurs,
Aarau und Baden dümpelten
meist indenhinterenRegionen.
2006 stieg Baden in die Dritt-
klassigkeit ab, vor zehn Jahren
gar indieNiederungenderviert-
höchsten Liga. Und nun, nach
dem lang ersehnten Aufstieg,
wirdsogardieChallengeLeague
plötzlichwieder zumThema.

Die Gedankenspiele sind
reizvoll, abernoch ist es einwei-
ter Weg dahin, auch wenn der
FCBadennach 15Spieltagenals
Vierter auf dem Platz steht, der
zurTeilnahmeanderAufstiegs-
barrage berechtigt. Tabellen-
führer Luzern U21 darf nicht
aufsteigen. Stand jetzt gingen

Stade Nyonnais und Etoile Ca-
rouge nach oben. Wegen der
Aufstockung der Super League
steigen zwei direkt auf, einer
kämpft gegen das Schlusslicht
derChallengeLeagueumeinen
Platz.

Für jeden Sportler ist wohl
klar, er sagt bei einer solchen

Möglichkeit zunächstmal nicht
Nein. Anders sieht das aber in
Sachen Geld und Organisation
aus. PräsidentHeinzGassmann
wird dennoch vorsorglich eine
Lizenz beantragen, auch wenn
dann noch einmal sehr viel
Arbeit auf ihn zu kommt. Doch
auchdie Fussballermüssen sich

ihreGedankenmachen. Für die
Jungen, die eine Profikarriere
anstreben, wäre der Aufstieg
perfekt, für Spieler, die bereits
im Berufsleben stehen, würde
es viel ändern. Noch einmal
den Fussball weiter in den Vor-
dergrund stellen und im Beruf
zurückstecken oder halt schwe-

ren Herzens verzichten. Denn
mit einem vollen Pensum lässt
sich mit den Profis aus der
Challenge League nicht mit-
halten.

EinzigeNLA-Saisonnurmit
einemSieg
Und wohin ein Aufstieg führen
kann,wennnicht allespasst, das
zeigt die einzige Saison des FC
Baden inderNationalligaA.Bei
einem Sieg und sechs Unent-
schieden kassierte der Klub in
der Saison 1985/1986 23 Nie-
derlagen, dasTorverhältnis lau-
tete 14:86.Nachzulesensindsol-
cheGeschichten imBuch,das zu
Weihnachten erscheint und 125
Jahre FCBaden beleuchtet.

Doch egal obs im Sommer
mit dem Aufstieg klappt oder
nicht. ImMomentmachtderFC
Badenviel Freude,nichtnurwe-
gender Siege, sondernauchmit
demattraktivenFussball, dener
seinenFansbietet.Nocheinmal
wollen die Badener im letzten
Heimspiel vor derWinterpause
zeigen,was sie draufhaben. Am
Samstag geht’s um 16 Uhr im
Stadion Esp gegen die U21 der
BernerYoungBoys.Danach ste-
hen noch die Auswärtsspiele in
ChamundderRückrundenstart
bei der U21 des FC Basel auf
demProgramm.

EIN ZEITDOKUMENT
ZUM 125-JAHRE-
JUBILÄUM

Rechtzeitig zu Weihnachten erscheint unser
Jubiläumsbuch. Die 125-jährige Vereins-
geschichte sowie viele spannende Beiträge
rund um den Fussballclub werden in diesem
Zeitdokument festgehalten.
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Der FC Baden ist auf demHöhenflug, viele Geschichten zum Klub gibt’s im Buch zum Jubiläum. Bild: zvg

Müllerbräu-Areal:
Fünf Einsprachen
Baden GegendasBauvorhaben
auf dem Müllerbräu-Areal sind
fünf Einsprachen eingegangen.
Dies bestätigt Felix Meier, Ge-
schäftsführer der Brauerei, auf
Anfrage.ManwerdedieEinwen-
dungenbegutachten,beurteilen
und inder entsprechendenFrist
behandeln, lässt er verlauten.
Auf dem Areal beim Bahnhof
sind 137 Wohnungen in zwei
unterschiedlichenGebäudenge-
plant, einesdavonwird37Meter
hoch und zehnstöckig gebaut.
Ausserdemist eineBierhallege-
plant. Investiertwirdeinehöhe-
rezweistelligeMillionensumme.
Das Lagerbier von Müllerbräu
wirdneu inSchaffhausenherge-
stellt, inBadengibt esnocheine
Mikrobrauerei. (pkr)

SosollenBiergarten undgrosses
Wohnhaus aussehen.
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